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Chinas ach kurzer Erörterung der religıösen und kosmologischen Vor:
stellungen der altestiten Zeıt kommen ZU.  I_ Sprache Konfuzianismus Taoısmus,
uddhısmus, Volksrelıgion un Aberglaube Infolge der Vermengung VvVo  b
Kelıgion un Philosophie 1 der Chinese leicht synkretistischen VOor-
stellungen, dıe ıhm ermöglıchen, relıgiöse oltıve der verschlıedensten Her
un miıteinander vermiıschen Das schon reich geglıederte Pantheon des
19a01SMus und uddhısmus wird erganzt Urc zahllose Goötter und Damo
Hen des Volksglaubens Die unrelıgı1öse Aufklärungswelle der etzten Jahı
zehnte hat nach dem er ihre Stoßkrafit verloren „Der Atheismus ist ben
durchaus unchıinesich un der Menschhe1 uüberhaupt der Glaube e1iNe
höhere Macht 1el tiıef eingewurzelt als daß a  o  et werden
könnte‘‘ (S 107) Bezuglıch der Zukunft meınt der ert der siam scheide
als rel1g10se Macht angesichts SCINeEeS fa Einflusses China 4AUusSs Das
Ghristentum, sowohl das katholische protestantische, habe mıt großen
Schwierigkeiten rTINSECN, N1ıC. sehr, weiıl Vo  en qußen komme, sondern
weiıl S1C. nıcht angepaßt habe un sıch uch mancher Hinsicht
NıIC. könne erft en da besonders Al den Ahnenkult Es gäbe
ZWAT viele Mıiıllıonen T1stien ına, unter ihnen führende Persönlichkeiten,

Sun Yat Sen, Chıang Kal Shek und Gattın, den taatsmann
Kung Hs]ans hsı ber gebe kein chinesisches Christentum Am Sun
1  en S1eE. der erf dıe Aussıichten fur den Buddhismus, der ZWä. reform-
bedürftig SCIH, aber he1l starkster Anpassung uber feıme un erfolgreiche Köpfe
verfüge Steffes

0SS, Das Heidentum der Altgermanen Sonderdruck AaUsSs „Kirche 1lı
der Zeitenwende‘, Aul alzburg uste 1939
An dieser Stelle interessıiert dıe Schrift VO  — em Urc. das Materıa das

der erf Universitätsdozent Dr Al Gloss, früher 111 Graz, Jetz Wıen, VOT-
legt ZUuU  _ Beurteilung des erhaältnısses zwıschen germanıiıscher un chrıstlicher
Religion Lange Studien en iıhn instand gesetzt nNıC. NUr mıt Hiılfe der
iıterarıschen Quellen, sondern uch unter iruc  arer Auswertung der greif-
baren weıtschichtigen ethnologıschen Motive VO  - der neolı:thischen Zeıt 11
Bıld on der “ntstehung un dem W erden der altgermaniıschen elıgıon J

entwerfen, Ssoweıt dieser Vorgang angesichts der luckenhaften Quellen aßbar
ıst Die mıt vieler Mühe unter Heranzıehung umfassenden Belegmaterl1als
aufgebaute Studıe gewinnt das Verdienst, wesentlich mıiıt dazu beizutragen,
gesicherte Unterlagen für den amp: dıe Frage SCWINNEN, ob die
Christianisierung den Germanen Zzu Segen der Zzu Verhängnis gereichte.
Der erf kann Aln der and SC Ergebnisse VOFTF em dem Vorwurtf wıder-
Ssprechen, daß das Christentum die Schuld Al sıttlıchen Entartungs-
erscheinungen der (Germanen rage, andererseıts kann Cr ZEISCH, w 1e wesent-
liıche positive Züge ihrer Gölterwelt un:' ihrer gelstig--sittlichen Finstellung
nıcht NUuU  _ brauchbare Ansatzpunkte für die chrıstliche Gedankenwelt boten.
sondern Christentum rfüullung und Überhöhung erfuhren, namentlich
uch Reichtum und Tiıefe der spateren germanısch--chrıslıchen Geschichte

Steifesbezeugen.

Grützmacher, Europdische Religionen Griechische, römische nd
germanısche elıgıon Eıne religionsgeschichtliche Charakterkunde
aligemein verständlich dargestellt Kelıg1öse Charakterkunde, Helt (n
Leipzig Deichert) 1938 sech RM 1.50

ers Weltreligionen Buddhismus und Mohammedanismus Allgemein-
verständlich dargestellt Religionsgeschichtliche Charakterkunde.
Heft Leipzig Deichert) 1938, J3, sch RM 1,50.
Von den vorlıegenden andchen gılt, wWas bereıts VOIN en früher anse-

zeigten gesagt wurde. S1e zeichnen sıch N Urc. 111e are Heraushebung


